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BERLIN

Dr. Leopold Schmidt im Berliner Tageblatt, 25. 4. 18:

"Je naher man ihn kennt, je. mehr lernt man john
schatzen: s e in. s i e her e s v i e I s e i t i g e s K o n -

nen, seine vornehme, immer gesehmaekvolle Art.

ti e r v orr a g _e n.d_2_ e J1 0_11 z.;m i ted I e in T�nun d

f e i n s t e m S t i I g e f ü 11 I spielte er M o zar t s
----

D- dur - K o n z ert"

dante des Ii-Dur-Konzertes von Mozart verlieh das Oe­
sangsvolle und die Sülíigkeit seines Tones neuen Peíz.
Er hatte gro13en BeifalL

Prot. Karl Krebs im Tag, 1. 5. 18:

,,0 u te, s i e her e T e e h n i k, e i n s e h o n er,

wei e her, s e h m e i e h e I n d erT o nun d I e b­

ha f t e s M li s i k g e f ü.� vereinigen sich in semem

Spiel zu angenehmster Wirkung,

Prot Otto Taubmann im Bert. Bêrsencourler, 19. 2. 18:·

"lierr von Kresz spielte Bru e h s g - m o I I - K o n -

zert als ausgezeiehneter, t e c h n i s c h

dur e h a u s ü b e r s e i n e r A u f g a. b e s t e h e n d e r

O e i ger und a I s M u s i k e r von O e s e h m a e k ,

Vet s tan d n i s und v o r n e h m e r O e s inn u n g:'

!

Toronto, Saturday Night, Toronto:
Das Hauptereignis des letzten Svmphoníekonzertes

war d i e p r a e h t vol I e A u f f ü h run g d e s B e e t -

h o ven' S e l� e n V i o I i � k o n z ert e s dureh O é z a

von' K r e s z. Unlàngst horte es Referent vonCarl
Flesch mit dem New Yorker Philharmonisehen Orehester
unter Mengelberg, -und, so wundervoll auch diese Auf­
íührung gewesen ist, à i e von K r e s z s tan din B e -

zug auf Warme des Tones und Vielseitig­
k e it d e s A u sdr u e k e s n o e h h o h er. Seine
vòllig beherrsehte, auírichtige Virtuositat war Quelle un­

aufhèirliehen Entzüekens. E i ne p r a e h t voll e
--- --.

Leistung!

Haliiax, The Morning Chronicle:
Kresz ist ein Iiexenmeister der Oeige,

einer, der mit dem entzüekendsten sin­

g end ci n Ton s p i e I t, u n d neb s t t e e h n i s e her
V-o I I Ka rri1fiêlfh e i

-

m 1
-

'S-o e ne r Y m pat h i e

des Ausdrueks, welcher dem Zuhèirer die
V i s i o nen d e s

.

K o m pon i s ten off e n bar t, u n d
zum innigsten MiterIeben zwingt.

Prof. Max Chop. in der Rhein. Mus. u. Theater-Ztg,
14.4.18:

"Das V ,i o I. i n k o n z ert von O t h m a r S e h o' e k

hinterlief einen tiefen Eindruck, Man korinte seine helle
freude haben an der Fü'[j.e der melodíschen Eingebun­
gen des vorzüglich gearbeiteten, überall vornehmen
Werkes, das O é z a von K r e s z m ï t f e i ne r m u s i­

. kaIiseher Anpassung und gro13em be­

s e e I ten Ton spielte."

Quebeck, Chronicle:
Es gibt der guten Oeiger viele, d o e h gro 13 e

O e i ger, in deren Kategorie O é z a von K r e s z

z a hIt, s i n d s e I ten .

Berliner Allgemeine Zeltung, 28. 2. 18:

.Auch tiber Q'é z a von K r e s z , den ersten Kon­
zertmeister des Phílharrnonischen Orchesters, und sein

mit diesem in der Síngakademie gegebenes Konzert ist
.vnehr zu referieren als zu kritisieren. Unci, 11;Ia\}
.

darf ihn gleichzeitig herzlieh beglückwünschen zir
dem glücklichen Verlauf des Abends. Wo sich Gelegen­
heit dazu bietet, Iierrn von Kresz wieder a I s t e e h -



AMERIKA
niseh au'sgezeiehnet f'un�érten, musi­
kaoiiseh sattelfest·en 'lind vornehm emp­
fin den den G e i ger zu horen, wenden sích des
Künstlers zahlreiche Anhanger dieselbe nieht entgehen
lassen.

Boston, Boston Evening Transcript.
Er ist voIlkommen unter dem Bann der Musik, die

er spielt, s e i 11 S P r ü 11 e n del' Bog e n err e g t d i e

P han t a�de r-Z -u h o r er. .. e i n e r o m a n -

t i s e h e E r s e h e i nun g.

New York Telegramr,
Ein Kü n s t l e r von u n g e w o h n l

í

c h e r

Volle li d ti n g, von dem man unter anderen
-

Eigen­
schaíten, einen wunderschónen Ton, Reinheit der In­

tonation, erlàuterten Gesehmaek, und eleganten, vor­

nehmen Stil, hervorheben mull,

New York Tribune:

liervorragende Eindrüeke voIl-

endete Teehnik, künstleriseh,e Auffas­

s u n g '. u n'd e i n k I a r er, f I ü s s i ger Ton . . .

Bernerkenswert, mit auïíallender Warrne des Tones
wurdedas Reger _ W'erk gespielt.

Berliner Lokal-Anzelger, 20. 4. 20:

Er spielte unter groJ3em Beifall das Violinkonzert
und gab m i t s e i n e m t e eh n i s e h tad e llos en,
II n din h a I t I i e hO nob I e n Var t rag einen neuer-

---- ---

lichen Beweis s e i n err e i fen u n el v o r 11 e 11 m e n

Künstlersehaft.

Beri. Bêrsen-Courler, 22. 4. 20:

Der vornehrne Konner und fein 'Íntim empfindende
Künstler verabschiedete sieh 'von Publikum· und
Orehester mit der geklarten Wiederga.be des Beethoven­

Konzerts, und war Gegens and herzlicher Ovationen.

Nordd. AUg. Ztg., 21. 9. i1:
. . . Er spielte hier zum ersten :...Male °

das
Beethovensehe Konzert, das hekanntlieh der beste
Prüfstein daíür ist, ab der Vortragende nieht 'bloB ein
Virtuos, sondem aueh eín denkender Künstler und ge­
reifter Musi,ker 'i·st. Die hohen Erwartungen, doie man

hegen durfte, erfullte lierr VO'l1 Kresz dureha.us. Seine
gesurrde, geeliegene musjlkalisehe AlIffassung, sein war­

mer; beseelter und voIleI' Ton JUnd seine nie versagende
Teohnik trugen ihm mit Recht sehr starken Beííall ein.
Zu seiner Wahl kann manldas Philharrnonísche
Orehester nur beglückwünschen.

New York Sun:
.

Naeh �ielem, was WiT in der lêtzten Zeit an Gergen­
spiel in den New Yorker Konzertsalen gehórt haben, von
glatter, selbstzuíriedener, oberflachlicher Kunst, ist es

eine besondere Freude li è r r n von K r e s z zu preisen
. . . S e i n e a n g e b o or e nen kü n s t I e r i s e hen

E í g e ns e h á f t é n sind dureh die einfaehe aufrichtige
Art seiner Geíühlsàullerung, doppelt wirkungsvoll ° • •

s e i n w u n d e r vol I erT a ne i s t vall F arb e

nOnd Leben, seine Pianissimi sind e_nt­
z ü e k end ... s e i 11 S til g e f üh 1 un Gl s e i 11�_9_ e_ -

s e h m a e k s r io e h tun g ü b e r jed e n Z wei f el_. .: .

ein empfíndsamer Künstler, imrner bereit auf Stimmung,
Farbe, und die Schonhelten einer ausdrueksvollen Phrase
volI einzugehen,

KASSEL

Casseler Allgemeine Zeltung, 9. 3. 18:

Géza von Kresz: ein GroBer in sei­
II e m R �_i ¿ 11 e� Aus seíném herr-!ie.]';-en Instrument quall
breiter Silberstrom, sprü'hte seine 'krrstaNisierte Kunst,
spraoh mit se4bstbewuBtem Will,en werbender I l1nig-ke it,
loderndern Feuer und schlichter Selbstvergessenheít die
musikaI'ische VolInatur.

New York Times:

In
.

seinem Recital im Aeolian Hall spielte K r e s z

mit Ieuehtendem Glanz und e n t z
ü

c k e n­

d e m Ton .. , Sein Spiel ist ílüssig und klar, und ent­

hüIlte besondere Leíchtígkeit in den Kadenzen. Dem An-

10
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Casseler Tageblatt, 15. 5. 18:

Géza von Kresz gebiet·et seiner Zau­
b.ergeige und 'sie entsentdet einen Strom
von berüek'ender Tiefe' und Sehonheit,
zart und sehi'lnmerntd w'ie flüssiges Sil­
be r, p 'a s t o s 'u n d ·s e h m e 1 'z r 'e.i eh w i e .d ,u n k -.

I e r e e 11 o >1\:1 a n g. A b ,e r erg i b t 'In e h r a'¡ s

T 0111 S e h o n h e i t. In der Welt des Tondíchters sucht
er die S e e 1 e , lauscht er auf .den treibenden Pulsschlag,
der die Gedanken mit Glut und Parbe erfütllt. Nieht sich
will er hêren lassen, sondem den, dessen Werk ihrn
heilig ist. Die A-dur-Sonate V0n César Franck - mehr
Fantasie als Senate - mit ihren rnelodisch hezaubern­
den Reflexionen, ihren auígewühlten Treien, wehmüti­
gen Fragen, zarten Stimmungen und prachtvollen musi­
kalischen Gedanken war eine Naehsehaffllrig von

wundervolJer ':Eigenart.

STUTTGART

Süddeutsche Zeitung, Stuttgart, 20. 2. 1920:

G é.·z a von K r e s t i s t d erg e bor e n e I 11 -

i e r'V-y e .t - s o 1 e iJ1 a ,b ,g e k I art er, i n m e Iod i -

sehem WoiI1Iaut sehwellgender Musik.
Dieser Künst_!er verwaehst wahrend
d- e s V ort rag ,e s s o Z li s agen g a n Z m i t s e i -

n è m I n s t r u ill e n t; über die vielen, nieht geringen
teehnisehen Schwierigkeiten des Werkes wird der fícrer
spielend hinweggeführt: d i 'e G e i _g e s i n g t, zar t

u n ,d wei eh, f e i e r 1 i eh, j li bel n d, -dann wíeder
huschen die Tone schelmísch, graziós lind neckisch wie
im Sornmernachtstraum dahin. Und da-s wunderbarste,
es sehien, als gehorte dieser Sologeíger S'e'ÍÍ langem
zu den Unsern, so organísch schrniegt sich sein Spiel
dem des Orchesters ein; auf belden Seiten s eh :¡ e e:h t -

hin voIle'ndet,e Mei'stersehaft.

MlJNCHEN

Bavrlsche Staatszeitung, München, 16. 4. 22:
G é z a v o 11 K r e s z, der

-

ungarisehe Geiger, rst

eine Klasse für sieh. Sein heillblütiges, íortstürrnendes
Temperament zersprengt woh'l aile Pesseln, aber seine

-4-

rhe Daily Telegraph, London:
Géza von Kresz hatte ein eríolg reiches Debüt in

der Bechstein-Hall. Sein Ton ist glanzend. sein reehter
Arm bes'itzt eine s t a 'u nen s w ert e G e s e h m e i -

dig1keit, da:bei hat 'er vie-l Peuer in seinem Spiel
und eine reiehliche Teohnik.

The Times, London:
Sein groBer, breiter Ton' kam besonders in Bachs

Ciaeonna zur Geltung, welche er mit groller Leichtig­
keit und mit natürlichem Ausdruck wiedergab. Seine
a-usg'ezeiehnete Technik Ibekundete Kresz in allem, was
er spielte und besonders in Wieniawski's Konzert. Die
Mannliehkeit seiner Interpretation war besonders auf­
fallend.

GOTEBORG

G. Tldningen, Gêteborg:
Die Echtheít und Pri-sche seines ,Spiels unid di� hoeh­

entwiokeilt'e Teehnik f,es-seln ul1'bed-ingt. Der tel!11pera­
mentvolle Vortrag gewann ihm soíort die Gunst de-s
Publikums-, - -

"

Handels-Tidningen, Gêteborg:
:Er gew-ann die Svmpathie des Publiknrns welt über

das gewohnte hinaus.

Gêteborgs Tidningen:
Er gewann des Publíkurns besondere Gunst dureh

seinen tadeHosen Vortrag lln;d sein Spiel, welches, ohne ..

blenden ZLl won en, mit se¡ner :E�. Prische und
hoehèntwickerten Teehn¡k íesselte.

-

Halmstads Tldningeq;
.

Sein Spiel ¡st von ,beseeltem Geprage, welches den
Meister kel1t1zeichnet. Die Vorneh'l11heit der Auffassun�
die blendende T,echnrk -lieBen seinen Vortrag als
hoehste Kunst erscheinen.

-9-
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, WIEN

D-Dur-Konzerl: mit s a I e her Bra v O'll r, daf es des

Beiíalles kein Ende gab.

Sonn- und Montags-Courier, Wien:

In Stücken wie Baehs Chaeonne bewahrt sich d a s
�---

explosiven Kraftausbrüehe, seine lagenden Stringendi
überspringen dabei doeh nie die Grenze des Musíkalisch­
Schóuen, Alles, was er spielt, ist van intensivstem

klanglichen und -gèistig=seelischen Erieben erfUIIt.-Seine
Fingerfcrtig;keit: seine'� Griffb;'ettkünste feierten'" ¡il den
\iariatianen von Tartini-KreiBler besondere Triurnphe.
--- ---- - . - ---

Ein Stüek wirkliches musikalisches Neuland erquicken-
del' ArL'

Münchener Zeitung, 18. 4. 22:

Géza von Kresz, der ungarische Geiger, íst eine

Klasse für sich. Alles, was er spielt, ist �on ...!_n'tensiv-
stem KlaJ11ge_��d geistig-seelischern Erleben erfülIt.

Münchel1er Neueste Nachríchten, 12. 4. 22:

Ich habe kaurn iernals einen so graBen, vallen Gci-

genton gehort. •
---_--

Die Zeit, Wien:

Géza van Kresz 'ist ein var n e h me r K ü n s tie r

mit war 111 e 111, I<:J aft i_?: e n T ci n.,

Neues Wiener Tagblatt, Wien:

Zu einern K ü n s t I e r e r s ten Ran g e s hatte
--- -------------

sich Géza von Kresz entwickelt. Sein warmer, runder
Ton ist noeh voller, seine Bogentechník noch virtuoser
geworden. Kresz ist ein e 1111 nen t e� B a e 11 -

S]J i e 1 e r und meisterte aueh das Tschaikowskv'sche

wah r e K ü n s t I ert u 111. Kresz spielte sie t e e 11 -

n i s e h vo.J I end e t und mit einer War 111 e d e s G e·

r ü 11 I s a u sdr u e k s, w i e s i e s e 1 ten' e i n K ü n s t­

I e r aus diesern nur tiefer veranlagten Naturen sich er­

selilieBel1!dem Stüoke hervorzuholen verrnag. Géza
von Kresl: ist e i n e r Id erB ,e r u fen,s ten, lm Kreise

- - -

der Violinvirtuosen ínternatíonalen Pudes einrnal ein ge-
wích tízes Wort miteusnrechen.

.Fremdenblatt, Wien:

Von Ysaye hat er die Kunst der Bogen­
führung, die Zartheit seines Tones und
die Klarheit seines Akkordspieles; aus

sieh selbst heraus den Gesehmaek, das

T e m per a m e nt, das sieh mit innerlieher Rulle glück­
lieh vereinígt und das gut künstlerisehe Verschrnahen

,

alier billigen Effekte.

LONDON

The Musical Standard, London:
Einen seltenen Kunstgenuf bot uns das Konzert des

Herrn Géza von Kresz. Die Leíchtigkeit und Unfehl­

barkeit seiner Teclmik sind staunenswert. Der tiefe

AU'S'druek, die Grazie und Char111e seines Spieles maeh­

ten einen ,groBen Eindruck.

Baverischer Kurler, 10. 5. 22:

Sein Ton ist von praehtvoller GroBe und Sar;¡glieh­
keitw';d- seiti'e Piñgerteehnik glanzend gesehIiffen. Aueh

scin StH�ef'Ü!!l ist vornehm.
FRANKFURT a. M.
--

Frankfurter Zeitung, 9. 12. 21:

Ein Künstler von allsgezeiehneten Qualitàten, den

kennen zu Iemen man dankbar sein konnte,

Frankfurter Nachrichten, 9. 12. 21:

... mit sehonem, sdilaekenlasem Ton, temperament­
vall, 'eleg;ant und flüssig.
KOLN

Kolnische Volkszeitung, 20. 6. 22:

VOl� groller Noblesse war das Geigenspiel von Géza

von Kresz, dessen Technik allen Anforderungen restlos
gewachsen ist, der tonlieh über eine reiche, fein differen­
zl!erte Parben,skala verfügt ,und als Musiker eine ausge­

pra'gte Pl1Ysiognomie zei'gt.

Rheinische Zeitung, Koln, 19. 6. 22:

... der hier noch unbekannte, hervorragende, aus

Berlin gekommene Geiger GéZla von Kresz - ein teeh-



Schlesische Volks-Zeitung, Breslau, 13. 12. 22:
Géza von Kresz, ein Ungar, seíxte in Breslau zum

ersten Male und sah im Stadttheater einen erwartungs­
vallen Horerkreis llom sich geschart, den víelverspre­
chende Pressestimmen 'geloekt hatten. Wer den
Schüler Ysaves mit 'dem Landsrnann Veesey in Pa­
rallele bringt, hat, "was die Tugenden eines hochstehen­
den, duroh und durch geschrnackvollen Musíkers anbe­
Iangt, .so unrecht nicht. Doeh scheínt Kresz über ein
Plus an .J11 ann 'I i e her S tri e 11 art, e n erg i s e h e -

re r Be 'we g u nlg s g e s t a; I t li n Ig zu gebieten und
in

.

der auf das p e i li I i è h s te beg ren z ten E x -

aktheit del' To n h ohe und 'sehmeieI1eln­
den S ü B e nieht naehzustehen.· Mit IiindelSO-Moll­
Sonate, Vitalis Ciaeonna und der I'-Dur-Sonate Bachs
legte der Künstler einstündiges, hochachtbares Glau­
bensbekenntnís in sensationsfreier Barockrnusík ab. Nur,
wer über eine so f e i e r I i e h I e ru e h ten d e K ant i -

Pester Lloyd, Budapest:
Man hat bei Kresz stets ein angenehrnes Geíühl der

Sioherheit; imrner weist ihrn das uníehlbare Empfinden
des e c h t Musikaliseheln den Weg und W13t ihn

den illneren- \Vesenszug der Werke finden, die er unter
den Fingern hat.

Neues Pester Journal, Budapest:
Sein Ton entwiekelt rnànnliche Kraft und Fülle,

seine v i r t ,u a s e T e e h n i k vermag d i e g roB ten

§� w i e rig k e it e n ---SP¡ e I end zu bewáltigen.
'sein Vortrag verràt Verstàndnis, Geschrnack und Emp­
ñndung.

•

niSGh, gHinzendes, in hohem Grade stimmungsreiehes
Musizieren. I_e n e un d e d I e m e_Iod i s che Z e i e h 11 U n g ver­

Iügt, wird das ohne Geíanr der Erzeugung von Lange­
weile wagen dürfen.

POSEN

Kolner Tageblatt (Karl Wolñ), 15. 6. 22:

... der ausgezeiehnete Geiger Géza von Kresz -

mit 'l'oBter Begeis"tel'ul1'g unci eminentem Konnen :::.::: ein
herrlic�ler Genuf ..

Posener Zeltung, 2, 6. 17:

Bachs unvergleichliche Chacorine spielte Kresz
in einer Auñassung, die vielen Zuhórern das Werk in
einein neuen Glanze vorführte. Bei aller peinlichen
Sauberkeit und Notentreue erhielt die Chaconne unter
seinen Striohen eine Lebensíülle, wie ieh sie noch von

keinem Geiger gehórt h'ab�
-- - ---

OLDENBURG'

Oldenburger Nachriebten, 10. I. 22:

Der Beethoven, wie wir ihn íeiertàglich Iieben, trat
uns in dem ViO'lirnkol1'zert mit elementarer Kraft ent­

gegen. Ein 'besserer Inter,pret fwte von Kresz findet sieh
selten.

.

Keine Virouoseneilgensehaf.ten rehlen ihm.

AACHEN
•

Aachener Allgemeine Zeítung, Aachen:

Sein vollendeter Vortrag zweier groller Sonaten
van Handel und Grieg waren von w lU 11 d e r bar e m

S t i m m un gs ze h ai t. Dem K>Üll'stle�- sind eine

voll�Thohñ-ik U1�ein Ibreiter v-oller Ton eigel1.

BUDAPEST

Budapest! Hlrlap, Budapest:
Géza v�n_ Kresz ist eine vóllig�usgegorene inter­

essante �11_d���.lIal]jtat. Er schuí sich seinen eigenen
3til, del' cnarakteristisch auírrchtig und deshalb künst­
lerisch ist. In seiner Interpretation wirrl alles zu abso-

- -

luter Musilk, denn er dient nicht <dem Publíkurn, sondern
-- -_

dem Kunstwerke.

BRESLAU
--

Pester Lloyd, Budapest:
Die tide Musikalitat, die s

í

c h e r e In­
t a 11 atiO nund_Al� d li r e h-ie li i I d e t e T-e ch ¡:ji k
waren zu bewunclern l1nd,treff_0�he Vortrags­
e i gen s e 11 a l ten festzustellen.

- 6 - -7-



OFFICE MONDIAL DE CONCERTS: Félix DELGRANGE, 23, Rue du Rocher, PARIS - Téléphone : Laborde 22-85
R. C. SEINE 269.543

MAISON GAVEAU (SALLE DES CONCERTS) 45-47, RUE. LA BOÉTIE

QUATRE VEILLÉES de .la "MÉLODIE RUSSE"
données par

KOCHITZ
2
e Concert Le Lundi 21 Déce11lbre 1925) à 21 lleures

avec Ie concours de M.

Pierre LUBOCHITZ
-'

PROGR-AMME

�OUSSO.RGSKY
1. Petite Étoile, ou es-tu?
2. Au bord du Don
3. Les Enfantines

4. Aif de l'Opéra " Kovantqhina "

1 •. Ballade

2. Chants et Danses de la Mort ,

TCHAÏKOWSK"Y
,

1 . Sur les champs dor-és'
2. Au hal

3. Pas un mot, ó mon ami

4. Lisotchek (chanson enfantine)
..

5. Non, seulement celui qui a connu.

6. Si vite oublié

7. Dan's Ia lumière du jour

PIANO OAVEAU

PRIX· DES PLACES. - Loges (la place), face 40 fr. ; còté 30 fr. ; Parterre, 1e série 40 fr. ; 2" série 30 fr. ; 30 série 20 fr.

Pourtour 10 fr. ; 1 er Balcón, face 25 fr. ; còté 15 fr. ; Pourtour 9 fr. ; 2° Baleon, face 10 fr. ; còté 8 fr. ; Pourtour 6 fr.
. (Droits compris) -

.

BILLETS: à la SALLE; chez DURAND, 4,.Place de la Madeleine; ESCHfG, 48, rue de Rome; ROUART et LEROLLE, 40, Boulevard.
Malesherbes; au BUREAU MUSICAL de PARIS, 32, Rue Tronchet: au GUIDE BILLETS; 20, Avenue de l'Opéra ,

à )'OFFICE
MONDTAL de. CONCERTS, 23, Rue du Rocher.Téléphone : Laborde -22-85. I I

Imprlmetie Spéoiale de I'Office Móndial de Concerts


